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ADHS: Wenig Interesse an Missbrauch oder Vernachlässigung. 
Es wird Zeit für ein besseres Modell von ADHS 
 

Sobald ein Kind die Diagnose ADHS hat, interessieren sich Kliniker kaum noch dafür, ob 
psychosoziale Ursachen wie Missbrauch oder Vernachlässigung mitspielen. Darauf weist die 
Londoner Kinder- und Jugendpsychiaterin Louise Marie-Elaine Richards in einer Studie hin 
(1). Bei einem Vergleich von ADHS-Kindern mit verhaltensgestörten Kindern fanden Kliniker, 
die die Diagnose der Kinder nicht kannten, bei beiden Gruppen gleich viele psychosoziale 
Auffälligkeiten. Wenn sie allerdings die Diagnose kannten, übersahen sie solche Faktoren 
bei ADHS häufig (2). Für die Kinder muss das verheerende Folgen haben, wenn ihr 
wirkliches Leid  mit der medizinischen Pseudodiagnose ADHS  verdeckt und unbehandelt 
bleibt. 

Richards fordert deshalb, die bereits umfangreich erforschten psychosozialen Faktoren bei 
Ätiologie, Diagnostik und Therapie von ADHS nicht länger zu leugnen. „Es wird Zeit für die 
bessere Integration von bio-psycho-sozialen Faktoren bei ADHS“, sagt sie zu Recht. 

Die Bedeutung psychosozialer Faktoren bei der Entstehung einer Aufmerksamkeitsdefizit-
Hyperaktivitätsstörung (ADHS)  wurde bisher erheblich vernachlässigt. Die deutlichen 
Zusammenhänge von ADHS mit seelischer Gesundheit der Eltern, Kindesmisshandlung, 
posttraumatischer Belastungsstörung, Anpassungsstörung, Vernachlässigung, gestörter 
Familiendynamik, häuslicher Gewalt, niedrigem psychosozialem Status und anderen 
Umwelteinflüssen dürfen nun nicht länger ausgeblendet bleiben. Kliniker unterschätzen 
bislang die Bedeutung solcher psychosozialer Faktoren und sehen sie bestenfalls als Folgen 
von ADHS, nicht aber auch als Ursachen. Neurobiologische Forschungen, die den Einfluss 
von frühem Missbrauch und Anpassungsstörungen auf die Hirnentwicklung zeigen, müssen 
ebenfalls zur Kenntnis genommen werden.   

Die Bedeutung vieler vorliegender Befunde zum Einfluss psychosozialer Faktoren bei ADHS 
sowohl für Kliniker als auch für die allgemeine Öffentlichkeit ist weitreichend, vor allem auch 
für unser Schulsystem. Das bisher einseitig biologisch-medizinische Krankheitsmodell 
ADHS, das Verhalten nur beschreibt, aber nicht erklärt, muss endlich qualifiziert werden. 
______________________________________________________________________ 

Quellen: 
(1) Richards, LM.: It is time for a more integrated bio-psycho-social approach to ADHD 
Clin Child Psychol Psychiatry. 2012 Oct 26. 
(2) Overmeyer S, Taylor E, Blanz B, Schmidt MH: Psychosocial adversities underestimated 
in hyperkinetic children. J Child Psychol Psychiatry. 1999 Feb;40(2):259-63. 

 

 

V.i.S.d.P.: 
Dipl.-Psych. Hans-Reinhard Schmidt 
Sprecher Konferenz ADHS 
konferenz-adhs@online.de 
www.adhs-konferenz.de 

 

http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/23104966
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed?term=Overmeyer%20S%5BAuthor%5D&cauthor=true&cauthor_uid=10188708
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed?term=Taylor%20E%5BAuthor%5D&cauthor=true&cauthor_uid=10188708
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed?term=Blanz%20B%5BAuthor%5D&cauthor=true&cauthor_uid=10188708
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed?term=Schmidt%20MH%5BAuthor%5D&cauthor=true&cauthor_uid=10188708
http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/10188708
mailto:konferenz-adhs@online.de
http://www.adhs-konferenz.de/

